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Inserat

«Zum Glück ist niemand zu Schaden gekom-
men», sagte sich Hermann Bader, Inhaber der
Firma Traitafina AG, als er sein brennendes Pro-
duktionsgebäude in Egliswil sah. 40 Mitarbeiter
stellen hier Salatdressings, Frischsalate und Fer-
tiggerichte her. Am Freitagabend kurz vor acht
Uhr liessen einige Angestellte mehrere hundert
Liter Öl aus einer Fritteuse. Plötzlich entzündete
sich das Öl. Die Angestellten versuchten, die

Flammen mit dem Handlöscher zu ersticken –
vergeblich. Das Feuer griff auf die Produktions-
halle über und breitete sich rasch aus. Die sieben
Mitarbeiter, die im Gebäude waren, blieben
unverletzt. 120 Feuerwehrleute konnten das
Feuer erst nach Stunden löschen. Der Sachscha-
den beläuft sich auf mehrere Millionen Franken.
«Wir rechnen zudem mit einem grossen Ertrags-
ausfall», sagt Inhaber Bader. (SOM)

Millionenschaden wegen Brand in Egliswiler Fabrik

Im Schloss
Auenstein
werden Häuser
verkauft
Der Schlossherr zieht mit seiner Firma ins Schloss

Das Schloss Auenstein stand
lange leer. Nun hat sich der
Besitzer entschlossen, die Burg
wieder zu beleben. Er zieht mit
seiner Immobilienfirma ein
und baut eine Einstellhalle für
seine Oldtimer-Sammlung.

VON ROMAN SCHENKEL

Normalerweise wohnen die Schlossher-
ren in ihren Schlössern. Im Schloss Au-
enstein war dies in letzter Zeit nicht der
Fall – während fünf Jahren war es unbe-
wohnt. Doch nun kehrt Leben in die
alten Mauern zurück: Die Immobilien-
firma des Schlossherrn Roger Reller
zieht von Dietikon in den Aargau und
verkauft künftig Häuser im Schloss.

ZURZEIT WERDEN IM SCHLOSS noch klei-
nere Renovationsarbeiten durchge-
führt. Im Westen der Burg lässt Reller
zudem eine Einstellhalle für einen Teil
seiner Oldtimer-Sammlung bauen.
Dem Neubau mussten einige grosse
Bäume vor dem Schloss weichen. Für
einmal sorgt das Fällen von Bäumen
aber für Freude. «Das Schloss Auenstein
war bis jetzt etwas hinter den grossen
Bäumen versteckt», sagt Jürg Lanz, Ge-
meindeschreiber von Auenstein. «Wenn
man vom Schachen her nach Auenstein
kommt, sieht man nun wieder, dass wir
ein Schloss haben», freut er sich.

DIE PROJEKTIERUNG FÜR DIE Einstellhal-
le sei in enger Zusammenarbeit mit der

Denkmalpflege entstanden, betont Re-
to Nussbaumer, stellvertretender Denk-
malpfleger des Kantons Aargau. «Die
Einstellhalle wird ein in die heutige Zeit
übersetztes Gebäude – typologisch wie
früher.» Dazu werde die bestehende
Schlossmauer ergänzt, die Halle für Rel-
lers Autosammlung daran angebaut.
«Bei einem Anbau an ein denkmalge-
schütztes Gebäude ist es wichtig, dass
das geschützte Gebäude immer noch
dominiert», erklärt Reto Nussbaumer.
Dies ist im Fall des Schlosses Auenstein
gegeben.

Die Baustelle für die Einstellhalle vor dem Schloss Auenstein.
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Burg, Ruine, Wohnhaus

Kleine Schlossgeschichte
Die um 1300 erbaute Burg ging nach dem
Ende der bernischen Herrschaft als Ruine
an den neuen Kanton Aargau. Danach
gelangte sie in Privatbesitz. Durch die 1858
erfolgte Aufstockung mit Wohnung und
Küche wurde die Burg wieder bewohnbar
gemacht. Nach weiteren Auf- und Anbauten
nahm das Schloss 1928/29 seine heutige
Form an und befindet sich seit 1970 im
Besitz der Familie Reller. Zuletzt bewohnte
die vor sechs Jahren verstorbenen Mutter
des Besitzers das Schloss. 2007 versuchte
Roger Reller Schloss Auenstein für sechs
Millionen Franken zu verkaufen, allerdings
ohne Erfolg.
Das historische Gebäude verfügt über 2000
Quadratmeter Wohnfläche aufgeteilt in 21
Zimmer. Der 12 000 Quadratmeter grosse
Schlosspark samt Teich lädt zum Spazieren
ein. (ROS)
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